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TTageskalenderageskalender

am Samstag:
Haus Stephanus: Weihnachts-
mann-Figuren aus aller Welt. 
SV Sundern: 9.30 Uhr Fahrrad-
treff.

. . . und am Sonntag:
Café Treffpunkt Schweicheln:
14.30 bis 17 Uhr geöffnet, Am
Kartel.
Haus der Jugend: 14.30 bis 19.30
Uhr geöffnet, Am Rathausplatz 18.
Haus Stephanus: Weihnachts-
mannfiguren aus aller Welt.

Holzhandwerksmuseum Hidden-
hausen: 14 bis 17 Uhr geöffnet,
Haushalts- und Gebrauchsge-
genstände aus Uromas Zeiten.
Schlachtetag mit Probiermöglich-
keit.
Schützenverein Schweicheln-
Bermbeck: 10 bis 12 Uhr allgemei-
nes Training.
SJD – Die Falken: 14 bis 19 Uhr
Spieletreff im Haus der Jugend, 16
bis 20 Uhr »Spiel und Co.« im
Jugendtreff »Future«.

Geburtstage
am Samstag:
Annliese Buschmann, 83 Jahre.
Herta Wiemann, 90 Jahre.

am Sonntag:
Agneta Weimer, 88 Jahre.
Günter Jürgenliemk, 84 Jahre.
Klara Eickhoff, 82 Jahre.

FFamiliennachrichtenamiliennachrichten

GGottesdiensteottesdienste

Evangelische Gottesdienste
Stephanus Kirchengemeinde Hid-
denhausen So. 10 Uhr gemeinsa-
mer Gottesdienst aller Gemeinde-
bezirke in der Versöhnungskirche
Schweicheln (Pfr. Walter) mit Po-
saunenchor). 

Katholische Gottesdienste
Eilshausen: So. 10.30 Uhr Fami-
lienmesse mit Kindersegnung,
anschl. Gemeindetreff.

Neuapostolische Kirche
Hiddenhausen-Lippinghausen,
Bünder Straße 245: So. 9.30 Uhr
Gottesdienst.

1500 Euro fürs Falk-Haus
»Spenden statt Schenken!« Das hat sich David Finkler (rechts) zum
Motto gemacht. Statt einen Weihnachtsgruß an seine Kunden zu
schicken, hat er in diesem Jahr das Geld ans Johannes-Falk-Haus
gespendet. Das Interesse, Schüler mit Behinderung zu fördern, ist bei
dem Inhaber des Versicherungsbüros der Signal  Iduna Finkler & Team
in Eilshausen groß. »Die Individualität jedes einzelnen Schülers und
deren Berücksichtigung im Unterricht ist das Besondere dieser Schule«,
sagt er.  1500 Euro überreichte er daher Axel Grothe. »Mit diesem Geld
ist der erste Schritt zur Finanzierung des nächsten Bauabschnittes der
Schulhofgestaltung getan«, sagte der Schulleiter. Darüber freuen sich
auch David, Lukas, Florian, Jasmin und Arulkirusna.

Abstrampeln hat sich gelohnt
Hannelore Schwabe gewinnt die Aktion »OWL bewegt sich auf dem Fahrrad« 

H i d d e n h a u s e n  (wst).
»OWL bewegt sich auf dem
Fahrrad« – das Motto dieser
Aktion haben sich im Sommer
viele zu Herzen genommen.
140 Teilnehmer stiegen in den
Sattel und traten ordentlich in
die Pedalen. Dafür gab es jetzt
tolle Preise.

Hannelore Schwabe freut sich über ein neues Rad. Sie
ist bei »OWL bewegt sich auf dem Fahrrad« die
meisten Kilometer geradelt. Mit dabei sind (von links)

Jürgen Vahle, Bernd Blöte, Thomas Biernath, Anja
Augustin, Monika Vahle, Andreas Tiemann, Christine
Emanuel und Sabine Meßmann. Foto: Stefan Wolff

Initiatoren des Gesundheitspro-
jektes waren das Bike-Team Blöte
in Schweicheln, die Barmer, der
Allgemeine Deutsche Fahrradclub
(ADFC) und die Firma Stevens. Die
Teilnehmer profitierten gleich
doppelt: Durch das regelmäßige
Radeln taten sie nicht nur etwas
für ihre Gesundheit. Automatisch
nahmen sie zudem an einer Verlo-
sung hochwertiger Radsportartikel
teil. Voraussetzung war jedoch die
Teilnahme an mindestens zehn
ADFC-Touren von mindestens 25
Kilometer Länge. Die gestrampel-
ten Kilometer wurden in einem
Fahrtenbuch festgehalten.

Die Gewinner der ersten drei
Preise konnten Sabine Meßmann

und Jürgen Vahle von der Barmer
gemeinsam mit Bernd Blöte begrü-
ßen. Der erste Preis, ein Trekking-

rad, ging an Hannelore Schwabe.
Insgesamt nahmen 140 Radfahrer
an der Aktion teil, die das Bike-

Team Blöte und die Barmer GEK
im nächsten Jahr gerne wiederho-
len möchten.

Was der Bauer noch kennt...
Rechtsanwalt Caspar Florens von Consbruch hat sich auf Agrarrecht spezialisiert

Von Mareikje A d d i c k s

H i d d e n h a u s e n  (HK).
Rechtsanwälte gibt es wie
Sand am Meer. Doch ausge-
rechnet Fachanwälte für Agrar-
recht sind rar gesät. Das hat
Caspar Florens von Cons-
bruchs Neugier geweckt, um
sich in genau diesem Rechtsge-
biet weiterzubilden.

Spezialist für Agrarrecht: Anwalt Caspar Florens von Consbruch hat
einen juristischen Exoten als Schwerpunkt gewählt. Nach umfangrei-

cher Fortbildung darf er sich Fachanwalt für Agrarrecht nennen – wie
nur knapp 120 seiner Kollegen in Deutschland. Foto: Mareikje Addicks

Nicht zuletzt Dank des Höferechts sind viele der vererbten Flächen in
dieser Region in bewirtschaftbarer Größe vererbt worden. Foto: dpa

»Agrarrecht ist ein spannendes
vielschichtiges Thema, das mich
sehr interessiert«, sagt der 54-jäh-
rige Jurist. Und das sicherlich
nicht von ungefähr, denn schließ-
lich besitzt er selbst zwei Höfe,
einen in Hiddenhausen und einen
im Wendland.

Von insgesamt 160 800 einge-
tragenen Rechtsanwälten in
Deutschland haben sich gerade
einmal 118 auf dem Gebiet des
Agrarrechts spezialisiert – nur
knapp 0,7 Prozent. Eine ver-
schwindend geringe Zahl. Erst
recht vor dem Hintergrund der
Tatsache, dass dieser Bereich doch
sehr stark nachgefragt ist und
fundiertes Fachwissen erfordert.
Denn zuweilen geht es im Agrar-
recht etwas verworren zu – jeden-
falls aus Laiensicht.

»Es gibt so manche Vorschrift,

die man besser gut kennen sollte,
bevor man sich auf einen Rechts-
streit vor Gericht einlässt«, weiß
von Consbruch, der für die Qualifi-
zierung zum Fachanwalt mehrere
Lehrgänge besucht, Klausuren ge-
schrieben und Prüfungen abgelegt
hat. So gelten im Agrarrecht zum
Beispiel besondere Erbregeln. Und
auch dabei gibt es regionale Unter-
schiede, die bestimmen, ob der
älteste oder der jüngste Nachfahre
erbt. »Auf dem Gebiet der ehema-
ligen britischen Besatzungszone
gilt auch heute noch die so ge-
nannte Höfeordnung«, erläutert

von Consbruch. Eine sehr sinnvol-
le Regelung, wie der Anwalt sagt,
denn dadurch sei – anders als in
Hessen – verhindert worden, dass
die Höfe im Zuge der normalen
Erbfolge immer weiter zersplittert
und schließlich sogar an den Rand
der Wirtschaftlichkeit gebracht
wurden.

Doch ob der Hof nach Höferecht
an die nächste Generation überge-
hen kann, bestimmt sich danach,
ob es sich dabei überhaupt um
einen Hof im Sinne des Höferechts
handelt. »Da fängt es dann schon
an, kompliziert zu werden«, sagt

von Consbruch. Für den danach
bestimmten Erben habe das ge-
wisse Vorteile. Denn anders als bei
der Erbenregelung des Bürgerli-
chen Gesetzbuches (BGB) müsste
er den etwaigen Miterben nur
einen deutlich geringeren Teil der
ihnen zustehenden Erbmasse aus-
zahlen. Während nach »norma-
ler« Erbregelung von einem Wert
in Höhe von 100 000 Euro noch
ein Pflichtteil von 25 000 Euro
übrig bliebe, könnte diese Summe
durch das Höferecht ganz schnell
auf schmale 2500 Euro sinken. Da
kann es schon mal heiß hergehen
unter Erben. »Umso wichtiger ist
es, dass man ganz genau weiß,
wovon man spricht, betont von
Consbruch: »Dann kann auch,
bevor es zu einem handfesten
Rechtsstreit kommt, eine gute Ei-
nigung erzielt werden.« Die sich –
so der Fachmann – nicht selten
irgendwo in der Mitte befinde.

Um die Bezeichnung als Fachan-
walt halten zu können, muss der
Jurist einige Vorgaben erfüllen,
denn anders als ein einmal erlang-
ter Doktortitel bleibt ihm der des
Fachanwalts nicht einfach so er-
halten. Der Anwalt muss pro Jahr
mindestens zehn Fälle auf diesem
Rechtsgebiet bearbeitet haben.
Darüber hinaus muss er weiter
Lehrgänge besuchen und sich re-
gelmäßig fortbilden, um auf dem
neusten Stand zu bleiben.

Hilfe für
Familien in Not

Peter Lohmeyer überreicht den
Scheck an Bettina Kirchner.

Hiddenhausen (HK). Die Herfor-
der Brauerei hat 2200 Euro für die
Aktion »Lichtblicke« von Radio
Herford gespendet. Einen entspre-
chenden Scheck übergab jetzt Pe-
ter Lohmeyer, Manager Sponso-
ring und Events, auf dem Alten
Markt in Herford an Bettina
Kirchner von Radio Herford. Der
Betrag stammt aus dem Verkauf
des »Hanse-Glases«, jenem Bier-
pokal, den die Brauerei anlässlich
des 33. Internationalen Hanseta-
ges im Juni aufgelegt hatte. »Der
Hansetag war ein buntes und
fröhliches Fest. Zu Weihnachten
ist es nun an der Zeit, an Men-
schen zu denken, denen es gerade
gar nicht gut geht«, erklärt Peter
Lohmeyer. Für jedes der knapp
1100 verkauften Gläser gehen
zwei Euro an Familien aus Nord-
rhein-Westfalen, die unverschul-
det in Not geraten sind.

Sternsinger
bringen Segen

Hiddenhausen (HK). Die katholi-
sche Kirchengemeinde St. Bonifa-
tius führt am Sonntag, 5. Januar,
nach der Aussendungsfeier zwi-
schen 11.30 und 15 Uhr das
Dreikönigssingen durch. Es steht
in diesem Jahr unter dem Motto:
»Segen bringen, Segen sein.« Die
Sternsinger überbringen Glück-
und Segenswünsche. Sie besuchen
auch das Seniorenwohnheim
»Haus Stephanus« und das Behin-
dertenwohnheim »Haus Holt-
kamp« sowie die Gemeindever-
waltung. Die vom Bund der Deut-
schen Katholischen Jugend (BDKJ)
alljährlich bundesweit veranstalte-
te Aktion hilft mit den Spenden
Kindern mit mehr als 2000 Projek-
ten weltweit.

Schützen feiern
Jahresabschluss

Hiddenhausen (HK). Die Mitglie-
der der Schützengesellschaft Hid-
denhausen besuchen an diesem
Samstag, 28. Dezember, das »Jah-
resabschlussfest der Vereine«. Es
wird von Vereinswirtin Tatjana
rund ums Vereinslokal »Alt Hid-
denhausen« ausgerichtet. Treff-
punkt ist um 18 Uhr auf dem
Dorfplatz.


